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Die aus Fig. 302 erfichtliche be—

wegliche Winde von Mez'klcy'on‘”),

welcher die beiden vorfiehenden

Winden nachgebildet find, if’c eine

in hohem Grade zweckmäfsige
Conflruction.

Der Laufkrahn der [Weiklejan’fchen

Winde flützt [ich mit 4 Laufrädern a auf

Schienen, welche entweder auf eifernen

Trägern oder auf Holzbalken liegen. In der

Zeichnung“”) find gufseiferne I-Träger &,

welchen eine verticale Rippe als Fahr-

fchiene angegoffen ift, angegeben, obgleich

gewalzte Träger durchaus vorzuziehen find.

Auf der einen Achfe der Laufräder fitzt,

fiarr mit diefer verbunden, eine Ketten-

rolle :, über welche eine Kette ohne Ende

läuft, durch die der Laufkrahn vor— und

rückwärts bewegt wird. Die beiden Lauf-

achfen werden unmittelbar neben den 4 Lauf—

rädern von Lagern umfpannt, an welchen

der Rahmen für die \Vindevorrichtung hängt.

(In der rechtsfeitigen Figur ift die vordere '

Lauffchiene & der Deutlichkeit halber fort

genommen gedacht.) Die Windevorrich—

tung befteht: a) aus der Kettenrolle r und

der über diefe laufenden Kette ohne Ende;

5) aus mehreren Zahnrädern als Ueber-

fetzung; es wird ein kleines, an der Ket—

tenrollenwelle befel’tigtes Zahnrad f' durch

Bewegung der erfteren in Umdrehung ge-

fetzt und treibt ein gröfseres, an einer

zweiten Welle befindliches Zahnrad 1! um,

während ein auf derfelben Welle fe1’t ge-

keiltes kleines Zahnrad f" wiederum ein

größeres, auf eine dritte Welle gefiecktes

Zahnrad .é zum Rotiren bringt; c) aus einer

Kettentrommel i, welche Itarr auf der Welle

des Zahnrades e fitzt und mit diefem nach

beiden Richtungen umgedreht wird, dabei

die Tragkette für das Schlachtvieh auf- und

abwickelnd. Ein Bremsrad g fetzt mittels

der in Handgriffen endigenden Kette einen

Ausrücker }; in Bewegung, der die Ketten-

rolle r am Umdrehen verhindert oder frei

giebt. An den Schienenträgern find in Ent-

fernungen von etwa 50 cm Knaggen n an—

gegoffen, welche mittels eines Bolzens die

Drehfchlingenftange mit der Oefe m tragen.

Ein Haken [, defl'en untere Krümmung zum

Aufhängen des Schlachtthieres dient und

135) Vom Verfai'fer diefes befchrieben in: Wochbl.

f. Arch. u. Ing. 1881, S. 186.

139) Dem Verfafl'er vom Patentinhaber freund-

liéhft überlafl'en. '


